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Beispiel aus dem Krieg (Schluß)

Zusammenarbeit «Infanterie-Artillerie»
Nach einem deutschen Kampfbericht bearbeitet von

Major H. von Dach, Bern

ca 2 Km,

5Abt

STURMSTELLUNG ••••••
600m=10liin,

ANGRI ^GRUNDSTELLUNG

Verlauf des Angriffs am Mittwoch, 5. 4.1944

1350 (H—10) wird das Feuer überfallmäßig von der ganzen
Artilleriegruppe ausgelöst. Auf fast 2 km Breite ist der
Bahndamm während 10 Minuten praktisch lückenlos zugedeckt (312
Schuß). Auszug aus dem Gefechtsbericht der Infanterie.
«... gewaltiges Krachen, besonders der schweren Kaliber,
erschüttert den Boden. Eine breite und dichte Rauchwolke,
in der die Sprengpunkte der Abpraller gespenstisch blitzen,
erhebt sich und deckt die feindliche Abwehr zu!»

Auf dem Gefechtsstand der Artilleriegruppe treffen die
Meldungen der Artillerie und der Infanterie ein: «Feuer liegt
ausgezeichnet. Infanterie tritt an!»

Bild unten «... auf einer Breite von fast 2 km wird der Bahndamm
während 10 Minuten mit 312 Schuß zugedeckt1»
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— das zweite Bataillon (70 Mann) geht im Schutze des Feuers
in Schützenkolonne parallel zum Damm in die Sturmstellung
vor.

— Das Artilleriefeuer wird nunmehr vor der Einbruchstelle des
ersten Bataillons zu einem Gruppenfeuerschlag zusammengefaßt

(60 Rohre, 1 Minute Schnellfeuer, 312 Schuß). Die Sturmzüge

des ersten Bataillons nutzen die Wirkung des gewaltigen
Feuerschlages sofort entschlossen aus und erreichen den
Bahndamm. Ersteigen diesen fast ohne Widerstand, bleiben
aber auf der Dammkrone im rasenden Abwehrfeuer aus B-
Dorf liegen.

— Das zweite Bataillon hat inzwischen ebenfalls gestürmt, den
Bahndamm überschritten und geht gegen den Friedhof vor.
Die russischen Mg am Friedhof bringen es auf halbem Weg
zum Stehen.

— Nunmehr wird das Artilleriefeuer vor das zweite Bataillon
verlegt. Dem geschickt eingegrabenen Gegner am Friedhof
und am Ortsrand ist aber mit zusammengefaßtem Feuer
gegen grobe Zielräume nicht mehr beizukommen. Jetzt ist die
Stunde der Schießkommandanten bei der Infanterie gekommen.

Die Artilleriegruppe gibt diesen die Abteilungen frei zum
beobachteten Schießen. Batterie- und abteilungsweise wird
gegen genau erkannte Ziele gewirkt. Das Sturmgeschütz
kämpft die Mg am Friedhof im Direktschuß nieder.

— Das gut liegende Artilleriefeuer macht der Infanterie Luft, und
der Angriff kommt wieder in Fluß. Der Friedhof wird vom 2.

Bataillon genommen.

— Inzwischen steckt das erste Bataillon immer noch fest und
kommt nicht über den Damm hinunter. In dieser Lage — es
ist inzwischen 1445 geworden — ist der Moment gekommen,
wo das Feuer der Artillerie wieder zentral in die Hand
genommen werden muß. Taktischer Zweck: In Fluß bringen des
Angriffs des ersten Bataillons. Ziel: Südteil B-Dorf. Die Rohre
der Geschütze werden gerichtet. Der Infanterie-Regimentskommandant

kann gerade noch knapp das erste Bataillon
über den bevorstehenden Feuerschlag orientieren. 5 Abteilungen

(60 Geschütze!) feuern nun in geschlossenem Feuerüber-
fall 312 Schuß (1 «Kampfsatz») in einer Minute. Die gewaltige
Wucht des Feuerschlages wird vom ersten Bataillon sofort
ausgenutzt und die Infanterie dringt, fast ohne Widerstand
zu finden, in den Südteil des Dorfes ein.

— Das zweite Bataillon stößt nun seinerseits vom Friedhof her

gegen den Westrand des Dorfes vor. Das Heranarbeiten an
den Ortsrand wird gedeckt durch die Artillerie, welche den
Verteidiger während 6 Minuten niederhält (Munitionseinsatz:
312 Schuß). Dem 2. Bataillon gelingt der Einbruch in den Ortsrand.

— Die Artillerie schießt nochmals einen Gruppenfeuerschlag von
150 Schuß in einer Minute in den Nordteil der Ortschaft, um
einen eventuellen Gegenstoß des Verteidigers im Keime zu
ersticken. Die Infanterie stößt sofort nach und besetzt den

ganzen Ort. Hierbei werden zahlreiche Gefangene gemacht.
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Jetzt wird den Schießkommandanten bei der Infanterie das
Artilleriefeuer wieder freigegeben. Diese bekämpfen Batterie-
und abteilungsweise mit gutem Erfolg den aus dem Ort
fliehenden Gegner.

Inzwischen wird die Ortschaft von der Infanterie nochmals
gründlich durchgekämmt. Mehrere Dutzend Russen werden aus
den Ruinen und Kellern herausgeholt. Alle stehen sichtlich
unter dem Eindruck des gewaltigen Artilleriefeuers. Nach ihren
Aussagen wurde die Stellung von einem verstärkten Schützenbataillon

gehalten.

Am Bahndamm findet man in den tiefen Schützenlöchern-
und Gräben viele Tote, die von den Splittern der Abpraller
gefaßt worden siind.

Die Artillerie richtet nun Feuer ein, um einen eventuellen
nächtlichen Gegenangriff aus nördlicher oder östlicher Richtung

zerschlagen zu können. Dieser bleibt jedoch aus.
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«ibm:

Munitionskredit für den Angriff: 2500 Schuß Munitionsverbrauch
beim Angriff: 2000 Schuß (davon ca. 50 % für Planschließen
bei Angriffsbeginn).

Deutsche Verluste: 6 Tote, 20 Verwundete ca. 18% der
Angriffstruppe.
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